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Vorwort

„Nachverdichtungsmöglichkeiten in integrierten Lagen bieten enormes städtebauliches, ökonomisches und 
ökologisches Potential. Aufgrund ihrer vorhandenen Infrastruktur und Nähe zum Zentrum sind derartige 
Schlüsselgrundstücke von hohem Wert für die Stadtentwicklung. Eine solche Fläche stellt der Großpark-
platz dar.
Für die Stadt Erlangen eröffnet sich mit der Entwicklung des Großparkplatzes die seltene Chance einer 

von bis zu 8,7 ha eine bedarfsgerechte Erweiterung der innenstadtnahen Funktionen möglich. Die Ansied-
lung von Gewerbe- und Dienstleistungseinrichtungen sowie beispielsweise ergänzenden Forschungs- oder 
Wohnstandorten bedeuten für die Stadt eine massive Aufwertung des Bahnhofsumfelds und der gesamten 
Innenstadt.
Als übergeordnetes Ziel wird die Schaffung eines neuen urbanen Stadtquartiers mit hoher Aufenthaltsqua-
lität und eigener Adresse für Erlangen angestrebt, das sich optimal mit der bestehenden Kernstadt und 

Um den Großparkplatz seinem Wert entsprechend in den Stadtentwicklungsprozess einzugliedern, erfor-
dert die Bedeutung und Komplexität des Projekts das schrittweise Annähern von ursprünglichen Zielen an 
die machbare Umsetzung. Ein wesentlicher Schritt in diese Richtung war der hier dokumentierte Stadtrats-
workshop. In einem gemeinsamen Prozess des intensiven Austausches wurden mit den Stadträten städ-
tebauliche Zusammenhänge erarbeitet und erörtert um im weiteren Verfahren kompetent entscheiden zu 
können. Die hier erarbeiteten klaren Zielformulierungen werden als wesentlicher Bestandteil in den weite-
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Statements



„Stadträumliche Hoch- und Höhepunkte“

„Bestehende Gebäude aufwerten“

„Insel mit Außenkontakt 

„Mensch, ganz schön schwer“



„Respektvoller Umgang mit der Altstadt“

und Magnetwirkung“

„Stadteingang mit Signalwirkung“

“



„Angrenzende Flächen aufwerten ... “ 

„Ein markanter Stadteingang“

„Grossparkplatz als Teil der Innenstadt verstehen“

„Bestehende Gebäude aufwerten“

„Die bestehende Stadtsilhouette respektieren und erweitern“



„Neuer öffentlicher Raum“

„Niveauunterschiede nutzen“

„Chance nutzen für eine großzügige Verbindung in den Wiesengrund



„Niveauunterschiede nutzen“



Skizzen





„Neuer öffentlicher Raum“



„Weiterer Standort für die Universität“





„Großzügige breite Verbindung in den Wiesengrund“







Modelle







Revolution



Evolution



Ausbildung Stadtkante zur BAB

Attraktiver Stadteingang

Bürgerhaus

Hierarchie der Orte

Grün- und stadträumliche Vernetzung

Attraktive neue Übergänge
Aufwertung der bestehenden Übergänge

Anbindung Regnitzaue
Neue IdentitätMIV reduzierter Stadtteil

Höhenunterschied



Anspruchsvolle Architektur

Sonderbausteine

Magnetnutzung

Öffentliche Nutzungen

 

Uni/Kultur/Kommerz

Regnitzstadt
Flexibilität auf der Parzelle

Integrierter Lärmschutz

Raumsequenz
Neuer öffentlicher Raum

Neue Grün- und Freiräume 

Wichtige Planungsaspekte

Neue Verbindung
e

Attraktive Niveauübergänge 

Wirtschaftliches Parkierungskonzept

 

Mischnutzung



Ideens



skizzeals Ergebniss der gemeinsamen Diskussion
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Referenzbeispiele



Basel 165 Tsd. EW

Linz191 Tsd. EW
Williamsburg 128 Tsd. EW

München 1,5 Mio. EW



Verbindung
Paris 2,4 Mio EW



Almere 190 Tsd. EW

Mannheim 295 Tsd. EW

Lyon 484 Tsd. EW

Luxemburg 543 Tsd. EW



Stadtbaustein
Oslo 618 Tsd. EW Wien 1,7 Mio. EW



Emmen 109 Tsd. EW

W

Almere 190 Tsd. EW

Aachen 240 Tsd. EW

Aschaffenburg 68 Tsd. EW



Stadtraum

Winterthur 103 Tsd. EW



München 1,5 Mio. EW

15 Tsd. EW

Berlin 3,5 Mio. EWWilliamsburg 128 Tsd. EW



Freiraum

Heilbronn 117 Tsd. EW



Dublin 527 Tsd. EWFreiburg 230 Tsd. EW

Heidelberg 150 Tsd. EW

München 1,5 Mio. EW



Akzent
Stadtkante / Eingang / Adressbildung

Göteborg 491 Tsd. EW
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